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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
; erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 12. November, Vorm. Nach dem heutigen 
„Morning ⸗Advertiſer“ wurde die Kongreß angelegenheit, 
nachdem die formelle Einladung zum Beitritt Englands ein⸗ 
gegangen, vergangenen Montag im Miniſterrathe verhandelt 
und am Dinſtage dem franzöſiſchen Gouvernement die An⸗ 
nahme der Einladung gemeldet. 

Turin, 12. November. Wie man verſichert, wird 
Garibaldi ſeine Funktionen aufgeben und ſich auf die Inſel 
Sardinien zurückziehen. — Die Abreiſe Buoncompagni's iſt 
verſchoben worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Amſterdam, 16. Nopbr., Nachm. Ablauf der heute hier ſtattgefundenen 
Auktion über N. 1 Körbe Java⸗Zucker: 
r. 
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Es wurde Alles coulant verkauft. 
London, 17. Nopbr. Die heutige „Times“ ſagt, daß der Kongreß den 
Beige Zuständen die Anerkennung verweigern, Rathſchläge ertheilen, aber nicht 
ſtehendes von ſeiner Zuſtimmung abhängig machen könne. 


Preußen 
Berlin, 17. November. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigft 
geruht: Dem Kammergerichtsrath v. Untzer bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Gebeimer Juſtizrath zu verleihen; 
den Poſtrath Wolff in Koblenz zu Ober⸗Poſtdirektor zu ernennen; 
dem General⸗Kommiſſions⸗Sekretär und Kalkulator Schnitzer zu Bres⸗ 
lau und dem Kreis⸗Steuereinnehmer Lehmann zu Schroda, im Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen, den Charakter als Rechnungsrath; dem Admini⸗ 
ſtrator und Lehrer der Landwirthſchaft an der ſtaats⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie zu Eldena, Ottomar Rohde, dem Generalſekre⸗ 
tär des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen, 
Rittergutsbeſitzer Dr. Stadelmann auf Wallendorf und dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Riedel auf Briesnitz, im kroſſener Kreiſe, den Charakter 
als Oekonomierath; dem Kaufmann Heinrich Behrend in Danzig den 
Charakter als Kommerzienrath, und dem Bürgermeiſter der Stadt 
Bonn, ꝛc. Kaufmann, für ſeine Amtsdauer den Titel „Oberbürger⸗ 
meiſter“ zu verleihen. 
Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 
von Letzlingen wieder hier eingetroffen. 
Dem Ober⸗Poſtdirektor Schulze aus Breslau iſt die erledigte Ober: 
Poftvirektorftelle in Berlin übertragen und in Folge deſſen der Ober⸗ 
Poſtdirektor Schröder von Frankfurt a. d. O. nach Breslau, der 


Ober⸗Poſtdirektor Krausnick von Arnsberg nach Frankfurt a. d. O. 


verſetzt und dem Ober⸗Poſtdirektor Wolff die Ober⸗Poſtdirektorſtelle in 
Arnsberg übertragen worden. (St.⸗A.) 
N Dem Sekretär Emil Arnold hierſelbſt ift unter dem 15. No: 
vember 1859 ein Einführungspatent auf einen in Beſchreibung und Zeichnung 
dargelegten, mit einer Schnelldruckpreſſe in Verbindung gebrachteu ſelbſtthätigen 
apiereintrag⸗ oder Papierzuführungs⸗ und Schneide⸗Apparat, in ſeiner ganzen 
uſammenſetzung, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu be⸗ 
chränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang 
des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Berlin, 17. Nov. Wie wir vernehmen, bereitet ſich eine Agita: | 


tion vor, um die Verwaltung und Betriebsleitung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn wieder ausſchließlich in die Hände der Aktionäre und der 
von dieſen gewählten Geſellſchafts⸗Organe zu legen. Wahrſcheinlich 
wird, ſobald ein genügendes Aktienkapital für dieſe Bewegung gewon⸗ 
nen ſein wird, ein Verſuch zur Beſeitigung der kgl. Direktion bei dem 
nächſten Landtage gemacht werden. Auch von Seiten der kgl. Bahnverwal⸗ 
tung ſcheinen bereits Schritte zu geſchehen, um dieſer Bewegung ent⸗ 
gegenzutreten, wenigſtens ſchließt man in Börſenkreiſen aus mannigfa⸗ 
chen Aktienkäufen ſeitens der mit den Böͤrſengeſchäften der Oberſchleſt⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltung betrauten Geldinſtitute, daß es bei dieſen 
Ankäufen darauf abgeſehen iſt, eine bedeutende Stimmzahl der Oppo⸗ 
fition entgegenſtellen zu können. (B. u. H. Z.) 

Berlin, 17. Novbr. [Vom Hofe) Se. Majeſtät der König 
bat auch in den letzten acht Tagen, ungeachtet des oft ungünſtigen 
Wetters, die regelmäßigen Promenaden zu Fuß und zu Wagen fort⸗ 
geſetzt. Bei den Spazierfahrten wird meiſtens ein Zielpunkt, wie etwa 
die Pfaueninſel, ein Forſthaus im Wildpark, das Wohnhaus in Sacrow, 

genommen, wo Se. Majeſtät eine Taſſe Bouillon zu genießen pflegt. 

In dem Befinden iſt keine hervortretende größere Veränderung zu be⸗ 
merken, als daß ſich alle Kräfte des allerhöchſten Kranken durch die 
Bewegung in freier Luft heben und die Conſtitution ſich allmählig gegen 
äußere Eindrücke mehr abhärtet. Schlaf und Appetit laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz-Regent hat heute Morgen 
um 8 Uhr Letzlingen verlaſſen und mit der hohen Jagdgeſellſchaft die 
Rückreiſe nach Berlin angetreten. In Magdeburg verabſchiedete ſich 
von Allerhöchſtdemſelben Se. königliche Hoheit der Prinz von Oranien 
und Ihre Hoheiten der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und der 
Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Oranien begab ſich über Köthen und Halle nach Weimar, wird am 
großherzogl. Hofe einige Tage zum Beſuche verweilen und dann die Rück⸗ 
reiſe nach dem Haag fortſetzen. Ihre Hoheiten der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha und der Erbprinz von Deſſau haben ſich nach Gotha 
und Deſſau zurückbegeben. Die Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten in Berlin erfolgte gegen 2 Uhr Nachmittags. Während der 
Fahrt von Magdeburg nach Berlin nahmen Se. königliche Hoheit den 
Vortrag des General⸗Majors Freiherrn v. Manteuffel entgegen, der 


am Morgen 7 Uhr mit dem kölner Schnellzuge nach Magdeburg ge⸗ 
fahren war. 

— Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen wird 
morgen Abend von Karlsruhe, über Frankfurt a. M. kommend, hier 
eintreffen. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Karl und der Prinz 
Georg wohnten geſtern Abend der Vorſtellung im königlichen Opern: 
baufe bei. — Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzogin⸗Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin verweilte geſtern und heute längere Zeit 
bei Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich der Nie⸗ 
derlande, Höͤchſtwelche, wie gemeldet, an den Maſern erkrankt iſt. 

(Pr. Ztg.) 

[Heirathsgeſuche auf dem „nicht mehr ungewöhnlichen“ 
Wege.] Im Jahre 1856 erging bekanntlich von Seiten der Polizei⸗ 
behörde in Berlin an die Herausgeber der hier erſcheinenden Zeitun⸗ 
gen und Anzeigeblätter die Weiſung, keine ſogenannten „Heirathsge⸗ 
ſuche“, d. h. ſolche Anzeigen ferner aufzunehmen, in denen, offen oder 
verſteckt, Frauen oder Männer zum Eingehen von Ehen geſucht wür⸗ 
den. Motivirt war dieſe Weiſung dadurch, daß durch ſolche öffentli⸗ 
chen Heirathsgeſuche die Begriffe der Heiligkeit einer chriſtlichen 
Ehe profanirt würden. Ob die Polizei-Behörde, bezüglich der 
Miniſter von Raumer und von Weſtphalen, die wohl die 
eigentlichen Autoren des Verbots waren, dazu ein im Geſetze be⸗ 
gründetes Recht hatten, danach fragte damals Niemand; die Tages⸗ 
preſſe war gewohnt, in die polizeilichen Anordnungen ſich ſtrikte zu fü⸗ 
gen, wie Jedermann weiß. Inzwiſchen iſt die Frage, ob jenes polizei⸗ 
liche Verbot ein geſetzlich begründetes iſt, zu einem ebenſo intereſſanten, 
als durchaus richtigen Austrag gebracht worden. Ein bieſiger Ein⸗ 
wohner, der ſich mit einem Heirathsgeſuche, das er inſeriren laſſen 
wollte, unter Bezugnahme auf das Verbot der Polizeibehörde in allen 
Zeitungs⸗Expeditionen zurückgewieſen ſah, wandte ſich Beſchwerde füh⸗ 
rend an den Miniſter des Innern, und darauf iſt ihm folgender Be⸗ 
ſcheid geworden: 

„Auf die Vorſtellung vom 2. v. M. gereicht Ihnen zum Beſcheide, daß ein 
allgemeines polizeiliches Verbot, Heirathsgeſuche in den öffentlichen Blättern 
abzudrucken, wie Sie es irrthümlich als ergangen vorausſetzen, nicht beſteht 
und nicht beſtehen kann, da es den Grundſätzen der geltenden Preßgeſetzgebung 
zuwiderlaufen würde. Selbſtverſtändlich würde nur, ſofern die Faſſung eines 
derartigen Inſerats ſpeciell gegen ein Strafgeſetz verſtoßen ſollte, wo⸗ 
bei insbeſondere die Paragraphen 135, 150, 151 des Strafgeſetzbuchs 
in Betracht kommen, ein Anlaß zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung des be⸗ 


Präſident in eigener Perſon mit der Leitung dieſer Verhandlungen be 
auftragt werden wird. (N. Pr. Z.) 
Hannover, 16. Nov. [Der Herbſtlandtag zu Stade.] 
Auf dem Herbſtlandtage zu Stade hat es (wie ſchon erwähnt) für- 
miſche Verhandlungen gegeben. Es zeigte ſich in eklatanter Weiſe, daß 
auch die Ritter ſich in voller Oppoſition gegen das polizeiliche Syſtem 
des Herrn v. Borries befinden, der als Mitglied der Landſchaft per⸗ 
ſoͤnlich an den Verhandlungen Theil nahm. In allen wichtigen Fra⸗ 
gen ſiegte die Oppoſition mit entſchiedener Mehrheit. Man berieth die 
Ausarbeitungen der zur Reviſtion der Brandkaſſen⸗Ordnung niederge⸗ 
ſetzten Commiſſton fo weit, daß der Gegenſtand jetzt dem Miniſterium 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden kann. Zur Unterſuchung der 
Frage, in wie fern die neue Organiſation den landſchaftlichen 
Intereſſen entgegen ſei, ſetzte man nach längerer aufgeregter Verhand⸗ 
lung einen Ausſchuß von 6 Perſonen nieder. Der Geſetzentwurf über 
die Abstellung der auf dem Domanium ruhenden Verpflichtung zur 
aushilfsweiſen Unterhaltung der unehelichen Kinder im Alten Lande 
wurde von einigen Seiten für rechtlich unzuläffig gehalten, wes⸗ 
halb man denſelben einer Commiſſion zur Begutachtung überwies. 
Man beſchloß auch die Regierung zu erſuchen, ihrerſeits die geeigne⸗ 
ten Anträge zur Reorganiſation der Provinzial⸗Landſchaft an die⸗ 
ſelbe gelangen zu laſſen. Vom ſtader Magiſtrat lag ein Antrag 
vor, daß man die Regierung erſuchen möge, das geeſtemünde⸗harbur⸗ 
ger Eiſenbahnprojekt baldmoͤglichſt in Ausführung zu bringen und dieſe 
Bahn über Stade zu leiten, und gegen die Vorſtellungen des Miniſters 
v. Borries ward dieſer Antrag mit großer Mehrheit zum Beſchluſſe 
erhoben. (Magdeb. Z.) 
Oeſterrei ch. 


Wien. Die „Morgen⸗Poſt“ ſchreibt: „Vor einigen Tagen fühlte 
ſich in den Berathungen der Vertrauenskommiſſion der Viecepräſident 
der niederöſterreichiſchen Statthalterei, Frhr. v. Sala, bewogen, zu er⸗ 
klären, daß der Staat kaum mehr ſeine zahlreichen Beamten bezah⸗ 
len könne, daß es alſo unumgänglich ſei, einen Theil der Geſchäftslaſt 
vom Staate zu nehmen und eine billigere, kürzere, naturgemäßere Form 
der Verwaltung herzuſtellen. Daſſelbe, was vom Beamtenſtande gilt, 
dürfte auch von der Armee, von der Marine gelten.“ 
[Maximilian Graf von Dietrichſtein z.] Am 15. Mittags 


12 Uhr iſt der Herr Maximilian Dismars Franz Graf v. Dietrichſtein 


treffenden Preßerzeugniſſes und der dafür verantwortlichen Perſonen vorliegen. zu Weichſelſtedt und Rabenſtein, Sr. Majeſtät wirklicher Kämmerer, 


Hiernach muß Ihnen lediglich überlaſſen werden, ſich mit den betreffenden Zei⸗ 
tungsredaktionen über den Abdruck des von Ihnen beabſichtigten Inſerats, zu 
deſſen Aufnahme andrerſeits auch keine geſetzliche ne obwaltet, zu 
verſtändigen. Berlin, den 5. November 1859. Der Miniſter des Innern, 
Graf Schwerin. 

An den Kaufmann Herrn N. N. hier.“ 

Die Paragraphen 135, 150 und 151 des Strafgeſetzbuchs bezie⸗ 
hen ſich auf die Verſpottung der Religion und kirchlichen Gebräuche, 
auf Verletzung der Schamhaftigkeit und Verbreitung unzüchtiger Dar⸗ 
ſtellungen. Ob Heirathsgeſuche gegen dieſe ſtrafgeſetzlichen Vorſchriften 
verſtoßen, haben lediglich die Redactionen der Zeitungen zu prüfen, 
wie ſie denn, vermöge der ihnen beiwohnenden Verantwortlichkeit, die 
ſtrafrechtlichen Folgen zu tragen haben, wenn fie bei ihrer Prüfung fehl⸗ 
bar bleiben. ’ 

Stettin, 17. November. Wie uns berichtet wird, hat ein bei 
dem Verluſt des Poftfelleifend auf dem „Nagler“ Betheiligter auf eine 
Anfrage beim General⸗Poſtamte die Antwort erhalten: ſobald er 
den Poſtſchein von Stockholm beibringe, werde ihm die 
Geldſumme, über welche derſelbe lautet, erſtattet werden. 
Da dieſe Nachricht mit dem Schluſſe, welchen wir neulich aus dem 
Poſtgeſetz zogen, im Widerſpruche ſteht, ſo glauben wir um ſo mehr, 
dieſelbe mittheilen zu müſſen, indem wir hoffen, daß die betreffende 
Behörde eine authentiſche Erklärung über ihre Auffaſſung von der 
Erſatzpflicht der Poſt veröffentlichen wird. (Oſtſee⸗ .) 

Danzig, 16. November. Die Fregatte „Thetis“, welche bei dem 
großen Stürme in einen vorwegiſchen Hafen eingelaufen war, iſt am 
12. d. M. in dem engliſchen Hafen Spithead angekommen, wogegen 
Schooner „Frauenlob“ einen Tag früher daſelbſt eintraf. Beide Schiffe 
werden bis zur Ankunft der Korvette „Arcona“ dort verweilen. 

(Danz. D.) 

Koblenz, 15. November. Heute Morgens um 8 Uhr hat uns 
Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen nebſt ihrem 
Hofſtaat verlaſſen und iſt mit dem Extra⸗Dampfboote „Joſeph Miller“ 
in Begleitung ihres Oheims, Herzogs Bernhard von Weimar, und 
des Grafen Flemming, dieſſeitigen Geſandten am badiſchen Hofe, nach 
Karlsruhe abgereiſt, von wo fie am 18. November zum Namensfeſte 
Ihrer Majeſtät der Königin in Berlin eintrifft. Bei der Abreiſe Ihrer 
königlichen Hoheit von hier war der Herr Ober⸗Präſident von Pom⸗ 
mer⸗Eſche am Rheine anweſend, um ſich von Höͤchſtderſelben zu verab⸗ 
ſchieden. Wie Ihre königliche Hoheit bei der Abreiſe heute ſich äu⸗ 
ßerte, beabſichtigt dieſelbe im künftigen Frühjahre wieder hier einzu⸗ 
treffen. (8. 3.) 

Deutfbland 


Frankfurt a. M., 15. November. [Vom Bundestage.)] 
In der Sitzung des Bundestags vom 12ten d. erfolgte nach Angabe 
des offiziellen Berichts auch Beſchlußnahme über verſchiedene Bundes: 
Feſtungs⸗Angelegenheiten. Der Beſchluß in Betreff des Antrages auf 
Aendezung der Bundeskriegsverfaſſung geht dahin: die Militärkommiſ⸗ 
ſion zu beauftragen, alsbald die Bundeskriegsverfaſſung einer ſorgſa⸗ 
men Prüfung zu unterziehen, und ſich auf den Grund derſelben bald 
möglichſt gutachtlich zu äußern, ob und welche Aenderungen an derſel⸗ 
ben fie für nöthig erachte, um die entſprechendſte Verwendung der 
Wehrkraft des Bundes zu deſſen Schutz zu ſichern. 

Frankfurt, 16. Noobr. [Zur holſteiniſchen Angelegen⸗ 
heit.] Aus Kopenhagen ift die Nachricht hier eingetroffen, daß behufs 
der moͤglichſten Erleichterung und Beſchleunigung der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Verhandlungen mit den holſteiniſchen Ständen der Conſeils⸗ 


Erblandjägermeiſter in Steiermark, Erbland⸗Mundſchenk in Kärnten, 
in Folge wiederholter Schlaganfälle im 74. Lebensjahre in Graz an 
Entkräftung verſchieden. 


Italien. 


Bologna, 12. Novbr. Während ſich General Fanti in Mo: 
dena aufhält, um daſelbſt die Entſchiedenen der Liga aus dem Mini- 
ſterium und der Armee zu entfernen, haben Diktator Farini und 
Garibaldi hier eine Zuſammenkunft. Beide ſind entſchieden für die 
Annexion und ſuchen die Gefahren zu beſeitigen oder zu beſiegen, welche 
der Liga drohen; aber beide ſtehen bereits auf ſchwankendem 
Boden. Am liebſten würde man Garibaldi entfernen, aber der Kö⸗ 
nig iſt für ihn, und es könnte außerdem in ganz Mittel⸗Italien eine 
heftige Bewegung geben, wenn man dieſen populärſten Namen von der 
Fahne ſtriche. So läßt man derzeit ſeine Armee an allem Mangel 
leiden, vorzugsweiſe an Waffen und Uniformen. Garibaldi iſt ent⸗ 
ſchloſſen, auf ſeinem offiziellen Poſten auszuharren, ſo lange es mit 
ſeiner Ehre verträglich iſt. Zwingt man ihn, ſein Kommando nieder⸗ 
zulegen, oder will man, daß er ſich mit einem Schatten von Kom⸗ 
mando begnüge, während man ausführt, was allen ihm gemachten 
Verſprechungen und der Unabhängigkeit Italiens entgegen iſt — dann 
beginnt eine neue Epoche in Italien. Der modeneſiſchen Regierung iſt 


es verboten worden, der neuen Armee in den Legationen mit Waffen, 


Uniformen ꝛc. zu Hilfe zu kommen. 

Frankreich hat mit einer Ruhe den Vorbereitungen zur Einſetzung 
einer Regentſchaft zugeſehen, daß man in Turin wie im ganzen 
Lande dieſe Ruhe als ein einverſtändiges Schweigen betrachtete. Um 
fo überraſchender mußte es in den Kreiſen, die davon unterrichtet find, 
wirken, daß der Kaiſer, unmittelbar nachdem ihm die Wahl telegra⸗ 
phiſch mitgetheilt worden, ſein Veto einlegte. Ich weiß es aus ſehr 
guter Quelle, was man bis jetzt im Publikum noch nicht weiß, daß 
jene telegraphiſche Depeſche ſofort durch eine andere beantwortet wurde, 
welche dem Könige Victor Emanuel förmlich befahl, die Regentſchaft 
abzulehnen. „Vous devez refuser la régence“ find die Worte der 
Depeſche. Eine andere, bald darauf folgende Depeſche drohte für den 
Fall einer Conſtituirung Mittel⸗Italiens mit einer öſterreichiſch⸗franzöſt⸗ 
ſchen Intervention, und „Italien würde dann „„a tout jamais“““ 
verloren ſein.“ 

Aus Neapel meldet man, daß Herr Brenier häufige Unterredun⸗ 
gen mit dem Könige hat, und die Ausſichten auf Reformen haben ſich 
wieder verringert. Herr Elliot, der engliſche Geſandte, welcher die vor 
einigen Tagen gemachten Verſprechungen hervorgerufen hat, wird in 
Neapel als ein Demagog angeſehen. Herr Elliot tritt auch ganz frank 
und frei auf, und Ende Oktober reichte er bei der Regierung eine 
Note ein, worin er auf die aufgeregte Stimmung des Volkes aufmerk⸗ 
ſam machte und unter Anderem ſagte, „daß bei etwa entſtehenden 
Verwicklungen die neapolitaniſche Regierung nicht auf die Sympathie 
irgend einer europäiſchen Regierung rechnen dürfe.“ Herr Brenier 
ſchrieb nicht, aber er verſprach, im gleichen Sinne zu reden, und doch 
wird die neapolitaniſche Regierung um ſo hartnäckiger, je häufiger 
Herr Brenier ſpricht. 

F r a n E re i ch. 


Paris, 15. Novbr, [Tagesbericht.] Die pariſer Geſellſchaft 
ſcheint ſich vorzugsweiſe noch immer mit J. kaiſ. H. der Frau Herzo⸗ 
gin v. Leuchtenberg zu beſchäftigen, doch wird der Fürſt Nikolaus 
Marimilianowitſch immer nur Due de Leuchtenberg, niemals Prince 
Romanoffski genannt, und ſelbſt die Prinze Maria Maximilianowna 


heißt ſtets Ducheſſe de Leuchtenberg; doch giebt man ihnen dabei die 
kaiſ. Hoheit, die ihnen doch nur kraft kaiſ. ruſſ. Ukaſes und des Titels 
Romanoffski zuſteht. Es ſcheint faſt, als wolle man die kaiſ. Hoheit 
des Prinzen Eugen, ihres Großvaters, die derſelbe während des erſten 
napoleoniſchen Kaiſerthums hatte, auf die Enkel übertragen. Am letz⸗ 
ten Sonnabend waren die Leuchtenbergiſchen Herrſchaften auf einer 
glänzenden Soiree bei der Prinzeß Mathilde Bonaparte, der geſchiede⸗ 
nen Frau des ruſſ. Kröfus Anatole Demidoff, Fürſten von San Do: 
nato, im Palais Royal. Heute Abend werden die hohen Herrſchaften 
bei dem Bruder dieſer Schweſter, dem Prinzen Napoleon, ebenfalls 
im Palaid-Royal diniren. Fürſt Metternich iſt endlich zu großer 
Freude der hohen pariſer Geſellſchaft zum öſterreichiſchen Am: 
baſſadeur an Louis Napoleon's Hof ernannt worden; man ſcheint in 
Paris beſonders auch die Fürſtin Metternich zu ſchätzen und ſchreibt 
ihr einen „esprit tout à fait frangais“ zu. Die jetzige Fürſtin 
Metternich iſt bekanntlich eine Schweſtertochter ihres Gemahls und ſoll 
ihrem Großvater, dem alten Fürſten Staatskanzler, ſehr ähnlich ſein. 
(Fürſtin Pauline, geboren 1836, iſt die Tochter des berühmten Reiters 
Grafen Moritz Sandor und der Prinzeß Leontine Metternich, der älte⸗ 
ſten Tochter des Staatskanzlers.) Die Herbfifefte in Compiegne nehmen 
ihren Fortgang; es iſt nun die dritte Serie, wie man ſich in Paris ſehr 
gelehrt ausdrückt, von Gäſten dahin abgegangen, in derſelben befinden ſich 
auch die beiden Romandichter und Publiciſten Jules Sandeau und Edmond 
About. Die Einladung dieſes Letzteren iſt beſonders intereſſant in demſelben 
Augenblicke, wo die Blätter melden, daß L. Napoleon einen rührenden (ö) 
Dankbrief an den Papſt geſchrieben, weil dieſer die Reformen bewil⸗ 
ligt. Herr Edmond About iſt bekanntlich der Verfaſſer der Pamphlete 
über Rom, die ſelbſt in Frankreich mit Beſchlag belegt worden ſind. 
Uebrigens feiert Louis Napoleon's Hof das Namensfeſt der Kai: 
ſerin (la sainte Eugenie) durch eine große Cour; es iſt in der 
That pikant, daß Herr About dazu befohlen wurde, denn die Kaiſerin 
Eugenie iſt eine eifrige katholiſche Chriſtin, wie es die Frauen alle 
ſind in ihrem ſpaniſchen Vaterlande. (N. Pr. 3.) 

Paris, 15. November. [Die Frage wegen der Regent⸗ 
ſchaft Mittel⸗Italiens.] Die Nachricht von dem Auswege, wel- 
chen das turiner Kabinet gewählt hat, um eine gewiſſe Rückſichtnahme 
auf die „Rathſchläge Frankreichs“ zu bekunden und gleichzeitig die Durch⸗ 
führung des Regentſchafts⸗Projekts zu unterſtützen, macht hier ungeheu⸗ 
res Aufſehen. Offtziöſe Stimmen erklären, der turiner Hof habe nur 
dem Buchſtaben, nicht dem Geiſte der franzöſiſchen Weiſungen Genug⸗ 
thuung gegeben, und verfüge über Mittel⸗Italien bereits wie über ein 
annexirtes Gebiet. Das greife den Beſchlüſſen des Congreſſes in be: 
denklichſter Weiſe vor. Nachträglich beſtätigt übrigens die miniſterielle 
„Revue européenne“, daß König Victor Emanuel auf das bekannte 
Schreiben des Kaiſers eingehend geantwortet habe. Die Rückäußerung 
des Königs ſpreche das alte Vertrauen zu Frankreich aus und den 
Grundſatz der Unterwerfung unter die Beſchlüſſe des Kongreſſes. 

Die neue Broſchüre des Herrn E. v. Girardin ſoll, wie es heißt, 
jetzt in Brüſſel erſcheinen. Die Sprache der Broſchüre iſt erſtaunlich 
kühn, wie ſchon aus deren Anfangsworten erhellt: „Was hat der ita⸗ 
lieniſche Krieg gekoſtet? Fünfhundert Millionen und fünfzig⸗ 
tauſend Soldaten. Was hat er zu Wege gebracht? Nichts!“ 

Spanien. 

[Rundſchreiben der ſpaniſchen Regierung.] Es iſt 
bereits der Wortlaut des ſpaniſchen Ultimatums und die ablehnende 
Antwort des Sidi⸗Mohamed Khatib mitgetheilt, der die ſpaniſche Re⸗ 
gierung der Wortbrüchigkeit geziehen hat. Dieſe hat es nun, nachdem 
jene Antwort durch die europäiſchen Blätter gegangen, für nöthig er: 
achtet, ſich in einem Rundſchreiben an die ſpaniſchen diplomatiſchen 
Agenten im Auslande zu rechtfertigen. Dieſes Aktenſtück geht von dem 
Satze aus: Die Anſtrengungen der Regierung Ihrer Majeſtät der 
Königin zur Erhaltung des Friedens find fruchtlos geblieben; der Mi⸗ 
niſter des Kaiſers von Marokko hat den gerechten Forderungen hart⸗ 
näckig widerſtrebt, der Vertreter der Königin in Tanger iſt abgereiſt, 
Spanien hat für den Frieden alles gethan, was es vermochte, und es 
iſt nunmehr entſchloſſen, die Feindſeligkeiten zu eröffnen. Ganz Europa 
kennt aus eigener Erfahrung die Näubereien der Riffianer, Spaniens 
Beſatzungen in Melilla, el Penon und Alhueemas wurden von den⸗ 
ſelben fortwährend dezimirt; die ſpaniſche Regierung bat mehrmals 
um Bürgſchaften für die Sicherheit ihrer afrikaniſchen Plätze, und es 
kam endlich eine Convention mit Marokko zu Stande; in dieſer war 
jedoch von Ceuta nicht die Rede, weil die ſpaniſche Regierung dieſen 
Platz für nicht ſo bedroht hielt. Dennoch ward, gerade als jener 
Vertrag unterzeichnet werden ſollte, Ceuta von den Nachbarſtäm⸗ 
men angegriffen, worauf die Beſatzung dieſes Platzes verſtärkt 


wurde. Es kam zu Gefechten, in denen ſpaniſche Soldaten blieben. 
Der madrider Hof verlangte Beſtrafung der Schuldigen; die 
anberaumte Friſt wurde zweimal verlängert wegen der be: 


ſonderen Verhältniſſe, in denen das Reich Marokko ſich dermalen be⸗ 
findet. Am 15. Oktober lief die letzte Friſt ab, als der marokkaniſche 
Miniſter zwei Schriftſtücke an die ſpaniſche Regierung gelangen ließ, 
worin er ſich mit umfaſſenden Vollmachten von ſeinem Kaiſer verſehen 
nannte und auf die Gebiets-Abtretung eingehen zu wollen andeutete. 
Hierauf ſtellte die ſpaniſche Regierung die mehr erwähnten drei For⸗ 
derungen: Wiederaufrichtung des ſpaniſchen Wappens durch 
den Paſcha in Tanger, Beſtrafung der Schuldigen, die Ceuta 
angegriffen, und Gebiets⸗Abtretung mit der Sierra Bullones 
als Grenz⸗Baſis. Sidi⸗Mohamed ertheilte hierauf die (früher wort⸗ 
getreu mitgetheilte) Antwort, worin er Alles zurücknahm. Die ſpa⸗ 
niſche Regierung bezweifelt nun nicht, daß die europäiſchen Höfe ihr 
Recht geben und ihre Feſtigkeit gutheißen werden; ſie verſpricht, die 
Rechte der Neutralen zu achten und die Unterthanen befreundeter 
Mächte in den etwa zu erobernden marokkaniſchen Plätzen zu ſchützen, 
und ſie verpflichtet ſich: Ihrer Majeſtät Regierung wird in per⸗ 
manenter Weiſe keinen Punkt beſetzen, deſſen Beſitz Spanien 
eine gefährliche Ueberlegenheit für die freie Schifffahrt des 
Mittelmeeres ertheilen könnte. Dies iſt der weſentliche Inhalt 
ſies Rundſchreibens, das aus Madrid, 29. Oktober, datirt und von 
Saturnino Calderon Collantes unterzeichnet iſt. 


' Afrika. 

Aus dem Lager von Ain⸗Taffural vom 1. November iſt der 
Bericht des „Echo d'Oran“ datirt, und wir find nunmehr im Stande, 
eine überſichtliche Darſtellung der jüngſten Erfolge der franzöſiſchen 
Eroberungs⸗Politik zu geben. Die raſche Einnahme des Berglandes 
der Beni⸗Snaſſen, das mit Tributmachung dieſes mächtigen Grenz⸗ 
ſtammes endete, machte auf die Nachbarſtämme einen betäubenden 
Eindruck. Am 28. und 29. Oktober ſchickte der erbliche Scheik des 
Berglandes, el Hadſch-Mimun, Briefe und Geißel, mußte jedoch 
am 30. perſönlich im Zelte des franzöſiſchen Ober⸗Befehlshabers er: 
ſcheinen, die ihm auferlegten Friedens-Bedingungen annehmen 
und ſich anheiſchig machen, an den franzöfiichen Fiskus für jede Flinte 
100 Fr. Kriegsentſchädigung zu zahlen. Da die Beni⸗Snaſſen 11⸗ 
bis 12,000 Flinten⸗Inhaber zählen, fo überſteigt die Summe jeden⸗ 
falls eine Million, ein ſchweres Stück Geld für ein verhältnißmäßig 
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geldarmes Land. Nach den Beni⸗Snaſſen kam das Strafwetter über 
die Mahias, Angades, die Bewohner der Stadt Uſchda, den marokka⸗ 
niſchen Kaid, der daſelbſt ſeinen Sitz hat, und über die Reiterei, die 
im Auguſt und September bei den Einfällen der Grenzſtämme eine 
Rolle geſpielt hat. Der Kaid wohnte dem Ueberfalle von Sidi⸗ 
Zaher in Waffen bei, ließ es ruhig geſchehen, daß die blutigen 
Häupter und Waffen der franzöſiſchen Spahis und Jäger unter dem 
Hohn der Weiber und Gaſſenbuben durch die Straßen der Stadt 
getragen wurden; ſeitdem hat er wiederholt Briefe an den Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber geſchickt, dieſer dieſelben jedoch nicht angenommen, ſondern 
die reitenden Boten mit denſelben jedesmal zum Lager hinaustrei⸗ 
ben laſſen. Man will keine Entſchuldigungen, man will Tribut, und 
dieſen hat denn auch eine Deputation der Notabeln von Uſchda, die 
reumüthig im Lager erſchien, zu zahlen ſich verpflichtet. Auch die 
Mahias baten flehentlich um gut Wetter, aber ihnen ſoll erſt nach 
erhaltener Züchtigung Gnade werden, jedoch „unter beſonders läſtigen 
Bedingungen“. Zugleich erwartet man im franzoͤſiſchen Lager die An⸗ 
kunft von dem Sohne des fezzaner Thron-Prätendenten, „der 
ohne Zweifel die Unterſtützung franzöſiſcher Waffen gegen den neuen 
Kaiſer nachſuchen ſoll“. Dieſer Mitbewerber gehört der Linie an, 
die durch den jüngſt verſtorbenen Muley Abderrhaman bei Seite ge⸗ 
ſchoben wurde; mit ihm ſind die Berberſtämme, und er „hält von 
feinem Lager bei Beni⸗Muilah aus die Anhänger Muley⸗-Muhameds, 
des Sohnes von Muley⸗-Abderrhaman, in Schach.“ Natürlich werden 
die Franzoſen ſich hüten, direkt ſich in jene Thronhändel zu miſchen; 
aber die Sache des Prätendenten muß an Einfluß gewinnen, wenn es 
zu Tage liegt, daß er der Mann der Franzoſen iſt, während der legi⸗ 
time Thronfolger von den Spaniern mit Krieg überzogen wird. Um 
„den Beni⸗Snaſſen Zeit zu geben, ihren Tribut zu zahlen,“ hat das 
Expeditions⸗Korps ſeinen Aufenthalt in ihrem Berglande verlängert, 
und die geſunde Luft dieſes Hochlandes hat zum Verſchwinden der 
Cholera in den franzöſiſchen Reihen weſentlich beigetragen. Die Sol⸗ 
daten benutzen die Mußezeit, um dieſe ausgezeichnete beherrſchende 
Stellung durch gute Saumpfade zugänglicher zu machen und den Beni⸗ 
Snaſſen zu zeigen, „daß ihr Gebirge fortan den franzöſiſchen Heeren 
ein offenes Land iſt.“ Zugleich wird eine Denk⸗Pyramide mit den 
franzöſiſchen Adlern errichtet, um den Stämmen zu verkündigen, weſſen 
ſie ſich zu verſehen haben, wenn ſie wieder die Krallen zeigen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 17. November, Nachmittags 3 Uhr. In Folge der Beſtätigung 
des „Conſtitutionnel“, daß das franzöſiſche Gouvernement die Regentſchaft 
Buoncompagni's mißbillige, begann die 3proz. zu 69, 80, wich auf 69, 70, 
hob ſich auf die Verſicherung hin, daß Garibaldi feine Demiſſion genommen 
habe, auf 69, 95 und ſchloß ſehr feſt und ſehr belebt zu dieſem Courſe. Alle 
Werthpapiere waren gefragt. 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 95. 4 pCt. Rente 95, 55. pCt. 
Spanier 43. Ipét. Spanier 32%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 547. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 780. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 546. Franz⸗Joſeph —. > } 
London, 17. November, Nachmittags 3 Uhr. Börſe flau. Silber 62. 


Neue ruſſiſche Anleihe 65%. 
ar 86. 4 fit. ‚Meritaner 22%. Sardinier 86, 


njo . IpCt. Spanier 32%. 
5pCt. Ruſſen 110%. 4,pCt. Ruſſen 99%. g . 

Wien, 17. Novbr., Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Günſtigere Stimmung. 
Neue Looſe 99, —. 5 5 

5pCt. Metalliques 72, —. 4,pCt. Metalliques 64, 25. Bank⸗Aktien 
900. Nordbahn 193, —. 1854er Looſe 110, — National⸗Anlehen 77, 80. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 267, —. Credit⸗Aktien 202, 80. London 
123, 50. Hamburg 93, 25. Paris 49, 15. Gold 124, —. Silber —, —. 
Eherdahn 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 17. November, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. In 
öſterr. Nationale und Kreditaktien lebhafter Umſatz. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 135%. Wiener Wechſel 93%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 176. Darmſtädter Zettelbank 220. 5pCt. Metal⸗ 
liques 55% B. 44% Ct, Metalliques 494 B. 1854er Looſe 854 B. Oeſt. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 59½. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 245, Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 830. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 184%. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 136%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 104%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 99%. x 

amburg, 17. November, Nachmittags 2% Uhr. Börſe ſehr ſtill. 
chluß⸗Courſe: . Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 61. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 78%. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 84. Wien —, —. 3 
gt 17, November. [Getreidemarkt.] Weizen loco 1 bis 
2 Thlr. höher, ſchließt jedoch ruhiger, per Herbſt feſt, per Frühjahr zu geſtrigen 
Preiſen erlaſſen. Roggen loco etwas feſter, ab Königsberg pr. Frühjahr 
83pfd. 75 bezahlt. Oel pro November 23%, pro Mai 24%. Kaffee etwas 
feſter, täglich guter Konſum⸗Umſatz. Zink 5000 Ctr. loco, loco mit Termin 
und ſchwimmend 13%, 500 Ctr. ſchwimmend 13%. 

Liverpool, 17. November. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 17. Novbr. Die heutige Unthätigkeit der Börſe war noch grö⸗ 
ßer als die geſtrige, aus keiner einzigen Effektengattung ſind Ausnahmen her⸗ 
vorzuheben. In öſterreichiſchen Sachen war die Geſchäftsunluſt überdies noch 
von einer Flauheit begleitet, die nur gegen den Schluß der Börſe hin ſich etwas ver⸗ 
minderte. Von Eiſenbahnaktien zeigte ſich nur für einzelne Papiere der klei⸗ 
nen Spekulation etwas Begehr, der Umſatz war auch in ihnen außerordentlich 
beſchränkt. Am Geldmarkt zeigte ſich Geld nicht ganz ſo willig wie an den 
legten Tagen, unter 3 % war für Primabriefe nicht anzukommen, zu dieſer 
Rate wurde Mehreres discontirt. DVS: £ 

Oeſterreichiſche Kredikaktien verloren, nachdem fie % % niedriger (79) ein: 
geſetzt, ſpäter noch . %; von dem Courſe von 78% hoben fie ſich dann aber, 
obſchon in träger Haltung, auf 79%, wozu fie ſchloſſen. Im Prämiengeſchäft 
gleichfalls Unthätigktit, namentlich pro ult. dieſes; mit 804 —1 blieben Ab⸗ 
geber; pro Dezember wurde 84—1 bedungen, auch 82—3, doch waren Käufer 
nicht willig. Deſſauer, deren Rückgang ohne thatſächlichen Grund Erna 
war, erholten ſich heute um % % auf 20, wichen dann aber wieder au 19%. 
Genfer waren geſchäftslos mit 32% zu haben, Einiges wurde mit 324 gege⸗ 
ben. Leipziger blieben 4 billiger mit 59 geſucht. Die Befürchtungen, 
welche aus der indirekten Betheiligung der Kreditanſtalt an dem Konkurſe der 
dortmunder Bergwerksgeſellſchaft gefolgert wurden, find offenbar übertrieben. 
Darmſtädter behcupteten matt den geſtrigen Cours (70%), Etwas wurde auch 
mit 70 gehandelt. 955 

Preußiſche Bank⸗Antheile wurden zum letzten Courſe (136%) gehandelt, 
waren aber dazu übrig. Sonſt it von Notenbank⸗Aktien nichts umgegangen. 
Eiſenbahn⸗Aktien waren ohne Ausnahme ſtill, auch der Eingangs erwähnte 
Begehr, der ſich für einige leichte Deviſen zeigte, hatte nicht die Wirkung, den 
Markt auch nur theilweiſe zu beleben. Die forcirte Courserhöhung der Mainzer 
atte einiges Material an den Markt gebracht, wofür ſich Nehmer fanden. 
itt. A. blieben zum geſtrigen Schlußcourſe (100%) angetragen und bedangen 
dann 10044; Litt. C. hehaupteten ſich etwa % % unter dem geſtrigen Courſe 
994, — 6). Die geſtern erwähnten Umſtände erhielten die Frage für Niederſchl. 
weigbahn auch heute ziemlich thätig, und es wurde wegen Mangels an Ma⸗ 
terial allmälig der Cours um 2½ % auf 44 erhöht. Auch Wittenberger blie⸗ 
ben begehrt zum letzten Courſe (33%), zuletzt ſoll etwas 33% bedungen ba- 
ben. Die angebl. Absichten, die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wieder 
in Privathände zurückzuführen, ſteigerte bei übrigens geringem Umſatz den 
Cours für Litt. K. um 4% auf 1104, der auch zu bedingen blieb. Pots⸗ 
damer wurden 4% herabgeſetzt auf 120. Für Freiburger waren mit 84 Neh⸗ 
mer, aber keine Verkäufer, ebenſo für Rheiniſche mit 80. Ueber den Stand 
der Brückenbau⸗Angelegenheit bei Koblenz und die für dieſen Bau bewilligte 
Zinsgarantie theilt die heutige „Bank- und Handels⸗Ztg.“ gleichfalls Einiges 
mit. Für Bexbacher wurde 1% mehr (135) gern bewilligt. Staatsbahn war 
Anfangs 1 Thaler billiger mit 14044 geſucht, ein fpäter eintreffender Ver⸗ 
e brachte den Cours auf 140; pr. Dezember fir wurde mit 138% 
und 138% gehandelt. . f 
Preuß. Fonds beinahe abſolute Geſchäftsruhe. Anleihen, beſonders 


44 * in mäßigen Summen eher angeboten. Einzelnes ſelbſt % unter Notiz. | Futtererbſen 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Metalliques bot man % billiger aus. National⸗Anleihe war ſehr unbelebt 
und % % niedriger, nur Weniges ing, meiſt zum Mittelcourſe (61%) um. 
54er Looſe ließen ſich 4 herabgeſetzt, Ercdi⸗ Loose zur letzten Notiz haben. Von 
den ruſſiſchen Anleihen trug man die engliſche % billiger an, die neue 3 % 
holte X mehr; Polniſche Effekten hielten geſtrigen Stand. 
. ni d 1. Sol-Bfund war 1% Thlr. niedriger ohne Käufer, Oeſterreichiſche 
oten verloren %. 

Von Induſtrie⸗Papieren ließen ſich Deſſauer Gas⸗Actien 1 % theurer be 
eben: für Minerva erhielt ſich Frage, man bot 1 % mehr (28): andere 
3 gehörige Papiere wie letzt. (B.- u. H.⸗ 


Berliner Börse vom 17. November 1859. 


Fonds- und Geld-Course. 1 2 
Freiw.'Staats-Anleihe]41,199 bz. Oberschles. B. 87 3% 104½ G. 
Staats -Anl. von 1850 dito C. J 8%½3½% 10% ba. 
52, 54, 88.5% 05. bz. dito Prior. A] — | 4] = _ 
dito 1853 91½ G. dito Prior. B. — 3 - — — 
dito 1859| 5 103 % bz. dito Prior. D. 4 — 82% G. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ Sr. bz. dito Prior. E. I — 3½ 72 B. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 11 4% B dito Prior. F. 4 — 58 bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½%8½ G Oppeln-Tarnow.| 4 | 4 |31 B. 
Kur- u. Neumärk. 3½ 185%, B Prinz-W. (St. V.)] 24 — 
dito dito 4944 C. Rheinische . .| 5 480 8. 
Pommersche . 3½ 85 % bz dito (St.) Pr. J — 486 G. 
=! dito neue. 44 bz. dito Prior. — | 4 [824 0. 
& |Posensche 99½ G. dito v. St. gar] — 3½% — — — 
— o e 3,1884, G Rhein-Nahe-B. | - 1445 B 
dito neue... | 4 |861% bz Ruhrort-Crefeld.| 31,131,|75 B 
Schlesische . 311854, G Starg.-Posener ] 3½3½ 79% B 
o Kur- u. Neumärk | 4 |92 B. Thüringer, 82 4102 bz. 
Pommersche . 4 01% B Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 37½ etw. bz. u. B. 
2 Posensche 4 594 B. dito Prior. . — 4 74 ba. 
3 Preussische . | 4 |91% ä 1% bz dito III. Em.“ — 4½% - — — 
2 Westf. u. Rhein, | 4 92¼ G. dito Prior. St| — 44% — — 
Sächsische . | 4 19215 G. dito dito l — 8 — 
Schlesische. | 4 91% G. 
Louisdor „222... — 108% bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — . 2 G. Div. Z. 
1858 F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 6%] 4 118 B. 
Oesterr. Metall... . ı 5 |57 bz Berl. Hand.-Ges.] 5½ 4 |74% G. 
dito Oder Pr.-Aul. | 4 88½ B. Berl. W.-Cred G.] 5 |5 91% @. 
dito neue 100 fl.L. | — 857 2. Braunschw.Bnk.| 6½ 4 82½ B. 
ito Nat.-Anleihe 5 [61½ & ½ ba. Bremer „ 1448] 4 94% G. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |106%, B. Coburg. Crdit.A.| 6 | 4 |59 B. 
dito 5. Anleihe . | 5 94%, G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 88½ B. 
do. poln. Sch-Obl. 4 81% ba. Darmst (abgest.)] 5½ 4 70 1 70 bz. 
Poln. Pfandbriefe | 4 |— — — Dess.Creditb.-A.| 5½ 4 |20etw.äld% bz. u. G. 
ito III. Em. 484% 8. Dise.-Cm.-Anth| 5 | 4 |94 B. 
Poln. Obl. à 500 Fl. | 4 88% bz. Genf. Creditb.- A] — | 4 32½ bz. u. B 
dito à 390 Fl. | 5 92½ G. Geraer Bank. 5½ 4 |74%, G. 
dito à 200 FL |— 21% G. amb. Nrd. Bank] 6 | 4 Ar, G. 
Kurhess. 40 Thlr.. . — [4115 B. „ Ver- „| 544] 498 ½ G. 
Baden 35 Fl.. . |— 129% bz Hannov. 552] 4 90 etw. bz 
Leipziger +1 14159 br. u. G. 
Aotlen- Course. Luxembg.Bank .| — | 4 66 G. 
iv. Z. Magd. Prix. B. .| 4 | 4 |75%, G. 
1858! F. Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 |7I%, G. 
Aach. Düsseld. 3%, 3% 72% G. Minerva-Bwg. A.] 2 | 5 28 8. 
Aach.-Mastricht.| 0 164 bz. Oesterr.Crdtb. 75 20 à 79%, bz. 
Amst,-Rotterd. | 5 | 4 72 B. Pos. Prov.-Bank 4 | 4.j724, B. 
Berg. Märkische 4 | 4 |74Y, bz Breuer Beuth.“ 75 141,1136%% etw. bz. 
Berlin-Anhalte r.] 8½ 4 |108 B. Schl. Bank-Ver.] 6½% 4 74 G. 
Berlin.-Hamburg] 5½ 4 102% bz. Thüringer Bank] 4 |4 un G. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 4 [120 bz. Weimar. Bank .| 5 | 4 88 &. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |95 G. 
8 0 7 5 6 Weohsel-Course. 
Cöln-Mindener , 125 G. 7 
ee race 37 5 Sun Amsterdam * ES 1 8. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 138 8. Hamburg 3 Kk. S. 149% bz 
Magd. Halberst.| 13 | 4 [185 d. S 25 11404. bz 
Magd.-Wittenb. 1 | 4 [33%, bz. London 3 MIG. 18½% bz 
Necker. 2 4 [100%, Da. Paris... . HH De 
ecklenburger . ä bz 3 2 To ms x 
Münster- Ham. 4|4 68 5. 0 N er U + m ba. 
eisse-Brieger | 24 45 B. Augsburg 0 1 
1 490% ba. Teag r BT. 955 3 
N.-Schl. Zwgb. . — | 4 144 2. ee 21.099 % bz 
Nordb, (Fr.-W.)] 2 | 4 47 bz. Frankfurt a. II. . 2 M. 56. 22 6 
Fre rior. ..| — 414199 G, Petersburg.. 30 957% bz. 
berschles. A, 84% 3½ʃ110½ bz. Bremen 8 T. 108 ½% G. 
nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 17. N 
„ 17. Novbr. 1859, 
& Meere icherungen: Aachen⸗Münchener — — erliniſche 200 Gl. 
olonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner National⸗94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. iger — — dverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: iner — — Kölnifche 
— — Magdeburger 50 Br. Leres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eijen und Lebensverſich. 100 Br. Lebens verſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 


! bhg 5 ſich die heutige Börſe einer günſti⸗ 
gen Stimmung, die indeß auf die Courſe nicht weſentlich influirte, — Laer 
Credit⸗Aktien ſind mit 59% in Poſten bezahlt worden und blieben hier zu be⸗ 
ehrt. — Continental⸗Gas⸗ und Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien waren zu hoͤheren 


Berlin, 17. November. Weizen loco 52—68 Thlr. — R 
82 a 18 15 ae on mee Beier un — aaer 
z I 5 * 7 — 46 5 7 
Güde, Mat- Jun 47 Thlr. made 746447 Thie. Be, 46% Bir. 
Serſte, große und kleine 35—40 Thlr. 
5 afer loco 23—27 Thlr., Lieferung pr. 
24% Thlr. bez., Dezbr.⸗Januar 25 Thlr. Br., 
Nüböl ioco 10%, Thlr., November 10 
Gld., November: Dezember 10% Thlr. bez., 
a 
» Thlr. Br., . Gl, il⸗ 
11½ Thlr. Old. Wien eg 
3 11 * 5 17 7 
piritus loco ohne Faß 17 Thlr., do. mit Faß 16% Thlr., Novembe 
Ibn. be Thlr. bez. und Ars 16% Thlr. Gld., ene 167.— 
lr. bez. und Gld. 16%, Thlr. Br. N d. Januar 16 Thlr. bez., Br. und 
og „gensöehruar 16% Thlr. Br., 16 Thlr. Olb., April:Mai 16%— 16% Thlr. 
"Weizen feſt. — Roggen anfangs feſt, ſchließt .— — 
Rüböl unverändert, — Spiritus Se a N 
Stettin, 17. November. (Bericht von Großm & Co. 
Weizen behauptet, loco gelber 60 —65 Thlr. nach Qual. pr. a bez., 
auf Lieferung 85pfd. gelber pr. November 65 Thlr. Gld., 65% Thlr. Br., pr. 
Frühj. 84/85pfd. gelber 67 Thlr. bez., desgl. 85pfd. gelber inländiſcher 6814 Thlr. 
bez., desgl. 8öpfd. gelber mit Ausſchluß von ſchleſiſhem 69 Thlr. bez. 
engen W beſſer bezahlt, ſchließt flauer, loco eine Ladung vor 
Kn A de 425 5 ve — — 1 4 Ndr November 45— 
5 bez. 755 r. „ pr. Nov 5 7 8 
bez., 44% Thlr. Br. pr. Deze 45 Ahle be), pr. grübiahr Son 
45 1 5 2 DR > . 1 
erſte loco Oderbruch 37 lr., märker 40) . pr. 70pfd. 
— 9 5 ohne Handel. ER = 5 
üböl wenig verändert, zoco 10% Thlr. Br., auf Lieferu 
und Nopbr.⸗Dezember 10%, Thlr. bez., pr. e ee 10% 
bez., 10% Thlr. Br., pr. April» Mai 11% Thlr. Br, 
r. 


Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. Br. 
Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 16% Thlr. bez., auf Lieferung 
16% Thlr. Br., pr. November: 


pr. November 16%, Thlr. bez., 16% Thlr Gld., 
bez., pr. Dezember⸗Januar 15, —15% Thlr. bez., pr. 


November und November⸗Dezbr. 
Frühjahr 25% Thlr. bez. eo 
% Thlr. bez. und Br., 10% Thlr. 
Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez., 
und Br., 10%, Thlr. Gld., Febr. 
ai 11411 7 Thlr. bez. und Br., 


16 
16 


pr. Novbr. 
Thlr. bez., 


Dezember 15% Thlr. 
Januar: Februar 15% Thlr. bez., pr. Frühjahr 16%. —16% Thlr. bez. 
Breslau, 18. November. Produktenmartt.] Schwaches Geſchä 
zu unveränderten Preiſen bei ſehr mäßigen Zufuhren wie 8 a 
lägern. Del: und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus ſtill, loco und Novbr. 


97 B. u. 
Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . 77 75 72 68h; 
dito mit Bruch. 52 48 45 40 Piden 3 . 50 48 45 40 
Gelber Weizen. . 73 70 67 63 r . 89 87 85 82 
dito mit Bruch. 52 50 46 43 interrübfen .. 82 80 77 74 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Sommerrübſen . 75 72 70 65 
Roggen. . 56 54 52 49 RE ET 
Gerſte . . . 47 44 40 36/Alte rothe Kleeſaat 1177 11 10% 10 
Hafer . 28 27 25 23 Neue rothe dito 14% 14 13% 2% 
Kocherbſen . . . 62 58 56 54 Neue weiße dito 25 24 22 20 
x 52 50 48 45 Thymothee — — 


Dezember⸗Januar 45 Thlr. bez., pr. Frühjahr 45 % — 


